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SCHWEIZERISCHER SENIORENRAT |

DER SSR NACH FÜNF JAHREN

2002 wurde der Schweizerische Senio-

renrat SSR als Plattform der beiden Se-

nioren-Dachorganisationen SVS' und
VASOS^ gegründet. Diese vertreten
rund 220000 AHV-Rentnerinnen und

-Rentner. Über die ersten fünfJahre liegt
nun ein Basispapier vor. Es beantwor-
tet folgende Fragen: Wie hat der SSR

seine Aufgabe wahrgenommen? In

welchen alterspolitischen Themen hat

er Parlament, Bundesrat und Behörden
beraten? Wo wurde er aktiv, weil Rech-

te der älteren Bevölkerung als Staats-

bürger und Steuerzahler, als Patienten
und Konsumenten geritzt wurden? Wie

gewann der SSR einen Überblick über
die heterogene Seniorenbewegung?
Woher bezieht er seine Legitimation?
Der Rechenschaftsbericht ist abrufbar
auf www.ssr-csa.ch unter «aktuell». Er

ist auch zu haben bei: SSR, Muristr. 12,

3000 Bern 31, Tel. 031 359 03 53,
Mail ssr-csa.info@pro-senectute.ch

1 SVS Schweiz. Verband für Seniorenfragen

in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft

2 VASOS Vereinigung aktiver Senioren- und

Selbsthilfe-Organisationen

RUCKBLICK AUF SSR-TAGUNG

170 Teilnehmende, die über 50 Se-

niorenorganisationen vertraten, be-
suchten die Herbsttagung des SSR. Aus

aktuellem Anlass wurde die Strategie
des Bundesrates für eine schweizeri-
sehe Alterspolitik vorgestellt, eine Aus-

legeordnung über altersspezifische
Tätigkeiten der Behörden. Die Senio-

renvertretungen begrüssten dies, wehr-
ten sich aber gegen die Auffassung,
ältere Menschen würden heute eher be-

vorzugt behandelt. Dagegen sprechen
etwa die steuerliche Ungleichbehand-
lung bei Rentnerehepaaren gegenüber
erwerbstätigen Paaren, fehlende Mit-

entscheidung beim Vorsorgevermögen,
Alterslimiten bei politischen Ämtern
sowie der digitale Graben. François

Höpflinger und Charles-Henri Rapin be-

leuchteten das Thema «Perspektiven
einer tragfähigen Generationenpolitik».
Die Tagung brachte wertvolle Impulse
für die internationale Folgekonferenz
zur Langlebigkeit der Gesellschaft.

Freiwilligenarbeit im Test
Bundesrat Pasca/ Coucüepin /änderte die /dee einer Tausc/zbörse für
Freiutd/igenarbeü. /m Visier sind Zeic/üe P/Zegearbeüen, Adressaten sind

rüstige Seniorinnen and Senioren. Der SSF bat eine Dm/rage gestartet.

Der
Schweizerische Seniorenrat SSR

befragte 75 Rentnerorganisationen
über den Stellenwert der Freiwilli-

genarbeit. Wird das Seniorenengagement
gesellschaftlich anerkannt und als Soli-

daritätsbeitrag geschätzt? Ergebnis der

Umfrage: Das Seniorenengagement hat
ein gutes Image. Dies zeigen die Ant-
worten auf folgende Fragen:

Frage 1 : Angehörigenpflege
Senioren selbst erachten die Pflege und

Unterstützung von Angehörigen als sehr

wichtig. Wie sieht es die Gesellschaft?

Drei Viertel der Antworten entfielen auf
«beachtenswert» bis sehr wichtig, ein
Viertel auf «unwichtig».
Frage 2: Freiwilligeneinsatz
Senioren engagieren sich gelegentlich bis

häufig in Vereinen, Nachbarschaft, Kir-
chen und Organisationen wie Pro Senec-

tute. Die Gesellschaft nimmt solche
Einsätze mittel bis stark wahr. Allerdings
ignoriert ein Drittel dieses Engagement.
Frage 3: Eigeninitiative im Alter
Einen Solidaritätsbeitrag leistet auch,
wer sich aktiv bemüht, möglichst lange
zu Hause zu leben, um einen frühzeiti-
gen Heimeintritt zu vermeiden. Laut Auf-

fassung der Rentnerorganisationen arbei-
ten rund zwei Drittel der Senioren stets
und ein Drittel hin und wieder daran,
ihre Autonomie aufrechtzuerhalten. Dies

wird allerdings nur von einem Fünftel
der Bevölkerung geschätzt. Der Rest der

Bevölkerung nimmt die Eigeninitiative
nur halbwegs zur Kenntnis oder ignoriert
sie gar.
Motive für das Engagement?
Der SSR erkundigte sich, weshalb sich
Senioren engagieren. Als wichtigste Mo-
tive entpuppten sich:

> Aktiv bleiben, an der gesellschaftlichen
Entwicklung teilnehmen (82%).
>-Aus Überzeugung: Sie engagierten sich
bereits vor der Pensionierung (71 %).
> Sich auch im Alter ein Netzwerk auf-
rechterhalten (57%).

Barrieren?
Die Seniorenorganisationen äusserten
sich auch zu Hinderungsgründen für ein

Engagement:
>- Voll ausgelastet mit privaten Ange-
legenheiten (78%).
>- Unattraktive Angebote ohne Rücksicht
auf Seniorenbedürfnisse (37%).
>- Die Strukturen von Freiwilligenorgani-
sationen behindern die Eigeninitiative
(29%).
Voraussetzungen?
Damit sich die Senioren freiwillig en-

gagieren, erwarten sie zu Recht eine

gewisse Rücksicht auf ihre Bedürfnisse.

Voraussetzungen sind in erster Linie:
>- Ein projektmässiger, befristeter Einsatz

(76%).
> Eine Anlaufstelle, wenn Probleme auf-

treten (66%).
> Gute, eventuell professionelle Einsatz-

Planung (60%).
Einen gewissen Stellenwert haben auch

Spesenentschädigungen. Was die Senio-

ren definitiv ablehnen, ist ein verpflich-
tendes Dauerengagement.
Wichtige Erkenntnisse
Diese Umfrage liefert Bausteine für Bun-
desrat Couchepin. Im Moment äussern
sich zwar vier Fünftel der Senioren-

Organisationen skeptisch zu seinem Vor-

schlag «Zeitbörse mit einlösbaren Gut-
scheinen». Denkbar ist, dass die Idee bei
den Senioren mehr Gnade findet, wenn
ihre Motive, Hinderungsgründe und
Bedürfnisse angemessen berücksichtigt
werden.

Das Projekt liegt gegenwärtig auf dem
Pult des Bundesamtes für Sozialversiche-

rungen. Der SSR hat diesem die Erkennt-
nisse aus der Umfrage selbstverständlich

zur Verfügung gestellt.
Margnt Bossait, GeneraZsefcretarial SSR

SSR
CSA

Schweizerischer Seniorenrat
Conseil suisse des aînés
Consiglio svizzero degli anziani

/n y'eder zweiten Ausgabe der Ze/f/upe ersebe/nf eine Seife des Sc/iwe/zer/sc/ien Sen/'orenrafs SSR. Die auf dieser Se/fe verö/fenf/Icbfe Meinung
muss n/'chf m/'f de/y'en/gen der Redakf/on der Ze/f/upe und der Gescbäfts/e/fung von Pro Senecfufe Schweiz übereinstimmen.
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